
Zu diesem eft

1e Leserinnen und LeEsSeEr.
en die Menschenrechte eınen Ursprung
1mM istılıchen Ethos? der sınd S1€e zum1ın-
dest theologıisc begründbar” Kkümmern sıch
dıe Kırchen wen1g SI1e ° Sind S1€e CI -
neut in Gefahr? Um diese Fragen geht CS in
diıesem eft enere mahnen alle Beıträge,
nıcht vollmundig VoNnNn den CArıstliıchen
Wurzeln der Menschenrechte Zu sprechen.
Piet Naude, reformierter Ethık-Professor
Adus üdafrıka, rat Bescheidenheit

bıvalent 1st gerade dıe Geschichte der Kırchen und ihr Verhältnis AT Ent-
wicklung der Menschenrechte., der S1Ee sıch häufig MAaSsSsıv entgegenstellten.
Dass dıe Menschenrechte sıch ZUT eıt der Aufklärung durchaus nıcht
Beıfall der Kırchen und auch durchaus nıcht als selbstverständliches Produkt
westlicher Kultur entwıckelten, sondern dus deren t1efster Krise, wırd auch
VON Konstantinos Delikostantis. dem oriechisch-orthodoxen nhaber des
Lehrstuhls für Systematische eologıe der Unıversıtät en; hervorge-
en Irotzdem plädiert GCT: VOT em 1mM 1C auf seine eigene Tradıtion

für eiıne Auseinandersetzung mıt der Aufklärung und einer kreativen chrıst-
lıchen Verarbeitung dieser „Freiheitsbewegung‘ für die Gegenwart. e1
geht 6S nıcht zuletzt eın theologisch vera  tetes Verhältnis VOonNn Indıvı-
duum und Gemeinschaft letztliıch elınen relatıonen-ontologischen Per-
sonen-Begrıff, den orthodoxe Tradıtion einem ogroben „westlichen Individua-
lısmus“ Nemal entgegenstellen könne. Im (Grunde auftf gleicher Lıinıe schlägt1et au Berufung auf Jürgen Moltmann, ollın Gunton und last but
NOL least John Zizioulas eın trınıtätstheologisch reflektiertes Verständnis der
Menschenrechte VOT E1ıgentlich entspreche CS dem christlichen Gottes-Credo.
Lebensförderung dQus der Grundspannung dUus individueller Identität und D
genseıltiger Partıziıpation als eılhabende Gemeinschaft erWwarten, WIeE S1e
das triniıtarische Wesen Gottes ausmachten. Vermiuttelt über dıie Perspektiveder Gott-Ebenbildhaftigkeit des Menschen sollte diese Spannung auch das
christliche Verständnis der Menschenrechte pragen, für die sıch dann dıe Kır-
chen einzusetzen nıcht schade se1In dürften

Wıe schwierig 6S 1st, gerade dieser pannung erecht werden, zeigen die
weıteren Beıträge dieses Heftes Jochen Motte, Referent be1 der Vereıinten



Evangelıschen 1SS10N, sıieht M1 1mM S50g globalisıerender stellenweıse
aufgehoben, VOTL em 1mM Zusammenhang mıt der Terrorismusbekämpfung
Eın welteres Feld dıe Auseinandersetzung das Verhältnıis des Okume-
nıschen Rates der Kırchen politischen Diıissıdenten auf uba Peter
Moree vergleicht dıe Sıtuation der tschechischen Dissıdenten der (’harta F} mıt
der der kubanıschen Dıssıdenten heute el hätten, seiıne 6se. In ıhren
Kırchen und in der Ökumene NUr eiınen geringen Rückhalt bekommen. ull-
lermo Kerber VO Okumenischen Rat der Kırchen SCN11dEe: die omplexe Ver-
wobenheıt der Posıtıonen VON kubanıschen Kırchen. Okumenischem Rat und
Dissidenten. Strittie ist in diesen Auseinandersetzungen OTITeNSIC  ıch auch

den unmittelbar Beteilıgten die Einschätzung, inwieweılt kollektive und
indıvıduelle Menschenrechte gegene1inander aufgewogen werden dürfen bZw.
überhaupt können. ine generalısıerende Posıtion ezieht dazu bekanntlıc cdie
üngste einschlägıge rklärung der Russischen rthodoxen rche, dıe
„‚Dokumente und Berichte‘‘ in deutscher Übersetzung abgedruckt und VOINl

Dagmar Heller kommentiert WIrd. Schließlic ware noch auf die Rezension
der Berliner Doktorandın Katrın Stückrath hınzuwelsen. S1e nımmt das Buch
der beıden evangelıschen Theologen Andinach und Daniel Bruno VON

der Universıtät VON Buenos Aıres über die evangelıschen rtchen und dıie Men-
schenrechte 1m Argentinien VoNn 6-1 ZU Anlass, auch hlıer auf eine
kontroverse Diskussion aufmerksam machen: Es geht dıie rage, ob INan

den protestantischen „Einwandererkıirchen” In Argentinien nıcht doch VOTWEeTI-

fen mUuUSsse, dass S1e ıhr Rıngen Anerkennung VO Staat nıcht selten auch
1n emacht habe für dıie Wahrnehmung VON Menschenrechtsverletzungen.
Andınach und Bruno sınd nıcht dieser Meınung, auch WEeNN Ss1e. Unzulänglich-
keıten der Kırchen 1mM soz1lalethischen Engagement aufzeigen.

ach all diıesen provokatıven Diskussionen INa eıne Besinnung auf den
Wert VON „Tugend und Gehorsam““ nützlıch se1n Andreas üller, Privat-
dozent der Kirchliıchen Hochschule In Bethel, zeıgte S1e in einem Vor-
ırag, den WIT In „Dokumente und Berichte‘‘ abdrucken. als ethısche Fünk-
lein In orthodoxer Spirıtualität mıt durchaus herrschaftskrıtischer
Stoßrichtung. Schließlic berichtet arl Heıinz OL2 VOIN einem Öökume-
nıschen Großere1gn1s: VO Beitrıtt der Methodisten T: „‚Gemeıiınsamen
rklärung ZUT Rechtfertigungslehre‘”. DiIie Rezensionen konzentrieren
siıch diesmal auf das ema der Überwindung VOoN Gewalt
en Leserinnen und Lesern SEC1 eıne ertragreiche Lektüre über e1in WIE-

der NECU wichtiges und auch wlıeder TICUu umstrıittenes Thema gewünscht!
Ihre Ulrike Link-Wieczorek


